
CHAM. Mit einer Feierstunde endete
für elf Frauen und zwei Herren der
Lehrgang „Helfer in der Pflege“, ver-
bundenmit derOption zu einemBasis-
kurs zum Betreuungsassistenten des
Bayerischen Roten Kreuzes (BRK),
Kreisverband Cham. Die Ausbildung
ist die Basisqualifikation in der Pflege
und Betreuung. Gleichzeitig bietet sie
ein ideales Sprungbrett in die Berufs-
welt der PflegeundBetreuung.

Stellvertretender BRK-Kreisvorsit-
zender Dr. Hans Schneider und Kreis-
geschäftsführer Manfred Aschenbren-
ner überreichten den Absolventen die
Zertifikate. Alle 13 Teilnehmer erhiel-
ten wertvolle Kenntnisse der Alten-
undKrankenpflege vermittelt. Alle ha-
ben die Prüfung mit Erfolg bestanden
und damit den Einstsieg in einen pfle-
gerischenBeruf geschafft.

„Dieser Lehrgang war eine Heraus-
forderung für Euch alle und Ihr könnt
jetzt kompetent pflegebedürftigen
Menschen helfen“, sagte Aschenbren-
ner und verwies auf die steigende Zahl
der Pflegefälle. Fachkundige Hilfe
wüssten die Pflegebedürftigen und de-
ren Angehörige zu schätzen. „Bleiben
Sie der Pflege verbunden“, so Aschen-
brenners Appell, denn Pflegekräfte

würden überall gebraucht. Dr. Hans
Schneider erinnerte daran, dass seit
dem Jahr 1979 der nun 73. Lehrgang
durchgeführt wurde und dabei 1445
Damen und Herren ausgebildet wur-
den. Dank hatte er für Lehrschwester
Helene Filimon und auchMarianne Si-
mon parat, welche den Erste-Hilfe-
Kurs durchführte. Ebenso lobte er die
Unterstützung durch zehn Pflegehei-

me, welche die Praktikumsplätze zur
Verfügung stellten. Dr. Schneider zeig-
te sich erfreut, dass ein Teil der Absol-
venten die Möglichkeit nutzt und die
Qualifikation zum Betreuungsassis-
tenten anstrebt.Weiter rief er alle dazu
auf, sich ehrenamtlich beim Bayeri-
schen Roten Kreuz zu engagieren, wel-
ches hierfür viele Möglichkeiten biete.
Simon Frank von der Josef-Stanglmei-
er-Stiftung, welche den Kurs auch heu-
er wieder unterstützte, stellte die Stif-
tung und deren Auftrag vor. Mit Blu-
men und einem Präsent bedankten
sich die Lehrgangsteilnehmer beiHele-
ne Filimon.

Der nächste Lehrgang „Helfer in der
Pflege und Basiskurs zum Betreuungs-
assistenten“ beim BRK-Kreisverband
startet am Mittwoch, 8. Januar 2020.
Teilnehmen können Frauen und Män-
ner ab dem 17. Lebensjahr. Bei Interes-
se, Fragen oder Anmeldung steht das
Referat Ausbildung, Tel. (0 99 71)
85 00 95 25, zur Verfügung. Informati-
on gibt es auch auf der Homepage un-
terwww.kvcham.brk.de. (cft)

13 neueHelfer in der Pflege beimBRK
LEHRGANG In einer Feier-
stunde erhielten die Teil-
nehmer ihre Zertifikate.

Sie freuen sich über den Lehrgangsabschluss und darüber, kompetent helfen
zu können.Mit im Bild sind die BRK-Vertreter. FOTO: KARL PFEILSCHIFTER

CHAM/ALTENMARKT. Es gibt immer
mehr Insektenarten, die selten sind:
Ralph Sturm hatte zu seinem Vortrag
am Samstagabend, zu dem der Bund
Naturschutz eingeladen hatte, keine
sehr aufbauende Botschaft mitge-
bracht. Einige Spezies sind schon aus
den Lebensräumen verschwunden, in
denen sie noch einige Jahre zuvor ge-
sichtet wurden, oder, noch schlimmer,
komplett ausgestorben. Trotzdem war
die Reise durch die Welt der Insekten
dank der meisterhaften Aufnahmen
des Experten einAugenschmaus.

Voll gefüllt war der Vortragsraum
der Klostermühle in Altenmarkt.
Ralph Sturm begrüßte die Besucher
mit ein paar wunderschönen Schmet-
terlingsbildern und zeigte anschlie-
ßend Luchs, Wolf, Biber, Feldlerche,
Schwarzstorch und Kiebitz: alles ge-
schützte und vor allem seltene Arten,
die jeder kennt. Der Schwarze Apollo-
falter ist bereits verschwunden.

Die seltenen Arten werden bei den
Insekten immer häufiger und nie-
mand nimmt es wahr, so der Referent.
Es gibt aber nicht nur Verlierer, son-
dern auch Gewinner, die mit den Be-
dingungen besser zurechtkommen.
Der Goldglänzende Rosenkäfer wird in
der Roten Liste als gefährdete Art ge-
führt, hat sich aber heuer massenhaft
vermehrt. Arten, die inNorditalienhei-
misch sind, tauchen jetzt bei uns auf,
zumBeispiel die Zebraspinne.

Keine anderen Lebewesen reagieren
auf Veränderungen der Umwelt so
schnell und so eindeutig wie Insekten.
Das Tagpfauenauge war in unseren
Gärten in den letzten Jahren häufiger
Gast, in den letzten beiden Jahren hat
die Zahl der Besuche jedoch drastisch
abgenommen. Der Rückgang ist den
Trockensommern der letzten drei Jah-
re geschuldet. Die Raupe des Tagpfau-
enauges ernährt sich von Brennnes-
seln, die besonders unter der Trocken-
heit litten und ihre Zellwände verdickt
haben, umWasser zu sparen. Die Rau-
pe des Falters kommt damit nicht zu-
recht, in der Folge geht die Artenzahl
zurück. Zudem werden in Gärten und
an Straßenrändern Brennnesseln gna-
denlos vernichtet. In diesem Fall hel-
fen auch die Blühstreifen nicht weiter,
sie liefern zwar Nektar für den Falter,
aber keineNahrung für dieRaupen.

Viele Schmetterlinge sind auf ganz
spezielle Lebensräume angewiesen, die
immer seltener werden und oft nur er-
halten werden können, wenn man sie
unter Schutz stellt. Ein Beispiel dafür
ist der Wiesenknopf-Ameisen-Bläu-
ling, der Magerwiesen mit dem Gro-
ßenWiesenknopf und einer speziellen
Ameisenart zum Überleben braucht.
Der Flächenhunger durch Siedlungen,
Gewerbegebiete und Straßenbau ver-
nichtet diese oft auch als Ödland be-
zeichneten Flächen. Mit dem Verlust
der Lebensräume verschwinden auch
die darauf angewiesenen Insektenar-
ten.

Wenn die Bedingungen stimmen,
kommen Insekten mit kleinsten Flä-
chen zurecht. Jeder kann seinen Gar-
ten insektenfreundlicher gestalten: Ra-
senflächen verkleinern und den Rest
nur einmal im August mähen, Stein-
haufen, Sandflächen, Offenbodenflä-
chen, Wasserflächen und Kompost-
haufen anlegen. DenGarten sich selbst
überlassen und nur wenig eingreifen
und inwenigen Jahren entsteht das In-
sektenparadies von selbst.
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Immermehr
seltene Insekten
verschwinden

Der Schwarze Apollo ist in Bayern
fast verschwunden und vielerorts
ausgestorben. FOTO: RALPH STURM

CHAM. Laut Lexikon ist „Schmun-
zeln“ eine Form des Lächelns bzw. eine
abgemilderte Form des Lachens. Dabei
blieb es aber bei Weitem nicht an den
zwei Abenden, an denen in der ausver-
kauften RAUM-Kleinkunstbühne die
beiden „Schmunzel-Musikanten“ Ka-
tharina undMichaelDeglmann auftra-
ten. Aus dem Schmunzeln wurde
schnell lautes Lachen, denn das Publi-
kumhatte viel Spaßmit denbeiden.

Katharina Deglmann ist in Furth
und Umgebung keine Unbekannte,
war sie doch schon die Ritterin beim
Drachenstich und ist Mitglied im Fur-
ther Theaterallerlei. Sie ist eine der Ge-
sangsschülerinnen der in Cham wohl-
bekannten Sängerin und Schauspiele-
rin Lisa Montag, die zusammen mit
drei weiterenKünstlern seit vielen Jah-
ren die RAUM-Kleinkunstbühne be-
treibt, in der unter anderem auch Un-

terricht in Gesang und Tanz stattfin-
det. Lisa Montag betonte in ihrer Be-
grüßung, dass es ein Ziel dieses vielfäl-
tigen Unterrichts sei, die Ergebnisse
auf der Bühne zupräsentieren.

Katharina Deglmann ist es mit Un-
terstützung ihrer Gesangslehrerin und
ihres Mannes gelungen, ein abendfül-
lendes Bühnenprogramm zu erstellen.

Und sokonntemanCouplets undWie-
ner Salettl-Lieder genießen, gesungen
von Katharina, begleitet von ihrem
Ehemann Michael auf der Steirischen.
Und auch Lisa Montag beteiligte sich,
mit Begleitung am Klavier oder Kont-
rabass, und mit eigenen Gesangsdar-
bietungen wie dem Tango „Oh Donna
Clara“, in zungenbrecherischem Pol-

nisch und in Deutsch. Überaus amü-
sant war die Auswahl der Lieder, von
„Geh ma Taubenvergiften im Park“
über „Frau Meier tanzt Tango“ und
„Wenn ich mit meinem Dackel von
Grinzing heimwärts wackel“ bis zu
„Ich wünsch mir zum Geburtstag ei-
nen Vorderzahn“. Wohltuend als Basis
und Begleitung für denGesang agierte,
bisweilen mit Augenzwinkern die Ak-
tionen seiner Frau begleitend, Michael
Deglmann.

Perfekt war die gesangliche Leis-
tung vonKatharinaDeglmann, diemit
unbändiger Energie und sichtbarem
Vergnügen die Stücke nicht nur sang,
sondern auch „spielte“ und „lebte“.
Und absolut sicher komplizierte Texte,
wie im Lied „Wie man eine Torte
macht“, in atemberaubender Ge-
schwindigkeit darbot. Kabarettistisch
waren die Moderationen, in denen
man Anekdoten aus dem Familienall-
tag der Deglmanns erfuhr, die passend
zu den Liedern, ganz locker vom Ho-
cker undmit spontanemKontakt zum
Publikumfür viele Lacher sorgten.

Ein überaus gelungener Abend,
kongenial gestaltet von drei Künstlern,
die das Publikum die Freude am Agie-
ren auf der Bühne spüren ließen.

Schmunzel-Musi undmehr
AUFTRITTKatharina und
Michael Deglmann so-
wie LisaMontag begeis-
terten in der RAUM-
Kleinkunstbühne.

Michael und Katharina Deglmann sowie Lisa Montag (v. l.) beim Abschlussapplaus FOTOS: FRANZ BAUER

TERMINE

8. Dezember:Die nächste Veran-
staltung auf der RAUM-Kleinkunst-
bühne ist der „Advents-Schoppen"
mitM.X.Huberbauer (FranzBauer)
und LisaMontag.Karten online un-
terwww.raum-fuer.de oder direkt
imRAUM,Tel. (0 99 71) 99 51 20

28. und 29. Dezember: „Der
Punschmussweg!!“, das Kultpro-
grammvon undmit denRAUM-
Künstlern FranzBauer, LisaMon-
tag,Kerstin Pongratz undAndreas
Ernst kommtmit NeuemundAlt-
bekanntemzurück auf die RAUM-
Bühne.Dieses Programm ist auch
ein idealesWeihnachtsgeschenk.

Katharina Deglmann hat ausdrucks-
stark die Lieder umgesetzt, im Hin-
tergrund schmunzelnd Michael
Deglmann.
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